


FREUD UND LEID - DER WOLF IST DA

wei Seiten einer Medaille Die Natur- und
Artenschutzorganisationen überschlagen



Z
sich vor Freude über das Comeback der

Wölfe. „Der Mythos Lebt“ titelt der
WWF, der Naturschutzbund
Deutschland (NABU) ruft

„Willkommen Wolf“ und der Internationale
Tierschutzfonds (IWAF) stellt fest: „Die
Wölfe sind zurück!“. Umweltminister
Jürgen Trittin sieht die Rückkehr der
Wölfe „als Beweis für einen erfolgreichen
Naturschutz und als Zeichen für eine
intakte Natur“. Auch Sachsens
Umweltminister Steffen Flath freut sich:
„Lausitzer Wölfe sind ein Geschenk für
Sachsen“.

Sorgenfalten im blutigen Morgengrauen

Aber nicht alle in Sachsen sind so
begeistert über die Wölfe. Das Thema



spaltet die Bevölkerung. Viele Bürger sind
zunächst interessiert und freuen sich über
die neuen Tiere in ihrem Wald. Doch bei
anderen ist die Skepsis groß. In den
großen Wäldern der Lausitz gibt es viele
Rehe und Hirsche und in der Nähe
Viehwirtschaft. Die Förster wissen noch
nicht, wie sich das Wild verhält, wenn ein
Wolf in ihrer Nähe lebt. Während die
Förster um ihren Wildbestand besorgt
sind, und die Viehhirten um ihre Schafe,
Kühe und Ziegen fürchten, gehen die
Ängste einiger Dorfbewohner noch
darüber hinaus: Sie sind verunsichert und
sorgen sich um frei spielende Kinder und
Haustiere. Die Jahrhunderte lang
geschürte Angst sitzt offensichtlich tief. Im
April 2002 reißen die Wölfe 27 Schafe –



und scheinen alle Ängste und Vorurteile zu
bestätigen. Die verstörte Öffentlichkeit
schwankt zwischen Angst, Gleichmut und
Wut. Bei einigen Bürgern wankt das bis
dahin gute Bild des Wolfes, und andere
fordern sogar den Abschuss der Tiere.
Auch viele Leute, die bisher eher neutral
bis desinteressiert eingestellt waren,
schlagen sich nun auf die Seite der
Skeptiker. Nur der beherzte Einsatz der
Wolfsforscherinnen Ilka Reinhardt und
Gesa Kluth verhindert Schlimmeres. Sie
stehen den aufgebrachten Bürgern Rede
und Antwort und sorgen gemeinsam mit
der Gesellschaft zum Schutz der Wölfe
(GzSdW) und IFAW dafür, dass der
Schäfer wirksamen Schutz gegen neue
Angriffe aufbaut. Von nun an bedeutet die



Wolf bei der Jagd
© IFAW

Arbeit mit dem Wolf für sie vor allem auch
eine Arbeit mit den Menschen.

Informationen
gegen Ängste

Die

Öffentlichkeitsarbeit zeigt schnell Wirkung.
Vorträge und Workshops informieren und
räumen mit dem Mythos des „bösen
Wolfs“ auf. Gemeinsam mit anderen

http://www.ifaw.org/
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